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Apostels (Gal 16 19) 6S dem Gesetz nıcht ZUT Erkenntnis der Schuld
kommt Diese SCI dıe olge nıcht dıe Vorbedingung des aubens
Das Gesetz habe nach Paulus keinerleı Heıls Es könne dem Gottlosen
nıcht das en sondern 1Ul den Tod bringen

Diese on der ora VOoO S1nal SCI urc das Kommen Jesu T1S' und
Uurc dıe VOoONn ıhm erwirkte rlösung aufgehoben für alle dıe Jesus Christus
glauben Juden He1den (Gal A Als Söhne (Jottes sınd SIC en der
alttestamentlıchen Verheißungen W arum ollten SIC ihr Heıl noch der efol-
un der ora suchen? Das WaTe „heılloser Anachronismus

DIie 1 überzeugt durch dıe sorgfältige exegetische Argumentatıon dıe
Gegenposıtionen aufnımmt und VOI em Wortlaut des Galaterbrıiefs, dann
aber auch ı kKkontext der eologıe des Paulus prüft. Für den Leser WAaTc C1INC

Zusammenfassung und Übersetzung, SIC ZU] ersten Hauptabschnıitt geboten
wird, auch beı den Hauptabschnıitten und TeIC SCWCSCH. Dıe
Anfang gestellten Fragen bleiben jJedoch 16 und werden Uurc! dıe Eınzel-
CACDCSC und Schlußkapıte' beantwortet Die Auslegung des alaterbriefs
auch dıe Dıskussion über das er‘ zwıischen Christen und en wiırd

auf dıesen gründlıchen Beıtrag nıcht verzichten können
Gerhard Hörster

Karın Finsterbusch /ie OFra als Lebensweisung für Heidenchristen Studien
Z AT edeutung der OFra für die paulinische 0 Göttingen Van-
denhoeck uprecht 996 DIIS 68

Diese be1 urchar:' entstandene Dıssertation (Heıdelberg behandelt
C1M wichtiges ema das beı der Dıskussion über das Verständnıiıs des Gesetzes

der eologıe des postels Paulus leider außer acht gelassen wırd
Ausgehend Von den (scheinbar) dıvergierenden Aussagen über C1NC pOSIlNLVe
(Röm 13 10) bzw C1iNe negatıve (Gal 19 Röm Funktion der ora
will Karın Finsterbusch der rage nachgehen ob und inwıetfern dıe Weısungen
der ora nach der Überzeugung vVon us auch „nach stus“‘ u  e1
en S1e ommt dem Schluß, 95 dıe Ora (auch) für dıe überwıegen
heidenchristlıchen Briefadressaten des postels lebensweisende Funktion en
Hcc

zweıten Kap (IS 38) als „Schlüsseltext“ Röm WEeI
Exkurse ZUT on der ora für dıe Heıden der ral  inıschen Literatur
hren der olgerung, der Röm 14f eschriebene „Sonderweg” für
dıe He1den dıe Heıden halten aufgrun des ıhnen 1155 Herz gESC  1ebenen
Gesetzes nıcht dıe gesamte ora sondern TO sıch dıe Aussagen
der rabbinıschen Lauteratur gut einfügt



AT

Im drıtten und vierten Kap werden negatıve Außerungen über dıe ora bzw.
Aussagen, dıe dıe u  €1i der ora beschränken untersucht. Kap (39-55)behandelt CF der Überschrift „Zusammenspıiel VoNn un und ora 1m altenAon“ (1al ‚19-22 Röm 5,12-14.20-21; /7.1-13 Kap (57-96) will klären, ‚„„Wasdıe ora 1m Aon nıcht leistet‘  CC und untersucht alur mehrere Texte In Gal
T und Röm 2-3 und 9-10 SOWI1Ee KoOor „19-23

Das fünfte Kap 97-184) sol] dıe bleibende Verbindlichkeit der ora als
Malistab für das thısche Handeln auch der Heıdenchristen aufweısen. ach
einer knappen Auslegung von Gal ‚13-15 und Röm ‚8-10 erulert das
semantısche Feld ‚10oravokabular  ‚CC (TEPLTATEW, MPOVEM, ÜpECKW/EDAPEGTOG,Ayadoc, TEÄELOG, GEANUO  > NVEUUO, 113-155), das S1e dann In ess 4.1-8

KOrTr 5,1-10 Phıil 152 Röm 5,1-8:; 12,1f genauer untersucht. Dıe ugehörg-keıt dıeser Jexte wırd evıdent, W INan sıeht, daß ıhnen ein semantisches Feld
Nnac. Berger. Lxegese des Neuen / estaments, Heıdelberg 1984 137=159)zugrundelıegt. Wenn in der ehrzahl dıeser Texte dıe Vokabel VOLOG nıcht
vorkommt, entspricht dies der Taxıs In der Jüdıschen Lıteratur. nıcht dıe
wörtliche Wıedergabe der ora im Vordergrund steht, sondern „„dıe aktuelle.nachvollziehbare Auslegung hrer tention“ Paulus fü  S in ess 4.311und In Röm Z wesentliche Inhalte der mosaıschen ora als gültiıge Normen für
das Verhalten der Heıdenchristen an, In Röm S JE betont Paulus daß der
Opfertod Chrnisti den WEeC hatte die Erfüllung der ora ermöglıchen. UÜber
den SCHNAUCHN Umfang der „JTora für Heıdenchristen“ macht Paulus keine explizı-ten Angaben;: nach 1 IThess 4.111 gehören mıindestens dıe Bestimmungen für
sexuelles er  en dazu. „Geändert hat sıch beı Paulus also nıcht dıe JüdıscheÜberzeugung, daß Menschen, dıe eıne Gottesbeziehung aben. sıch nach Gottes
Gesetz ausrıchten mMussen Ungewöhnlıich ist auch nıcht, Paulus Verhalten
nach der ora thematısıert. meIlst ohne sıch ausdrücklıc auf dıe ora und ıhre
Gebote berufen Innovatıv ist jedoch dıe Voraussetzung, aufgrund deren dıe
Thora NUur ertüllt werden kann Paulus macht|]223  Im dritten und vierten Kap. werden negative Äußerungen über die Tora bzw.  Aussagen, die die Gültigkeit der Tora beschränken, untersucht. Kap. 3 (39-55)  behandelt unter der Überschrift „Zusammenspiel von Sünde und Thora im alten  Äon“ Gal 3,19-22; Röm 5,12-14.20-21; 7,1-13. Kap. 4 (57-96) will klären, „was  die Thora im neuen Äon nicht leistet“, und untersucht dafür mehrere Texte in Gal  2-6 und Röm 2-3; 6 und 9-10 sowie 1 Kor 9,19-23.  Das fünfte Kap. (97-184) soll die bleibende Verbindlichkeit der Tora als  Maßstab für das ethische Handeln auch der Heidenchristen aufweisen. Nach  einer knappen Auslegung von Gal 5,13-15 und Röm 13,8-10 eruiert F. das  semantische Feld „Toravokabular“ (mepıratEw, OPOVE, ÜpETKW/EDAPEGTOG,  ÖyadoG, TEAELOG, BEANLO, KveEÖLA, 113-155), das sie dann in 1 Thess 4,1-8;  2 Kor 5,1-10; Phil 3,15-21; Röm 8,1-8; 12,1f genauer untersucht. Die Zugehörig-  keit dieser Texte wird evident, wenn man sieht, daß ihnen ein semantisches Feld  (nach K. Berger, Exegese des Neuen Testaments, Heidelberg *1984, S. 137:159)  zugrundeliegt. Wenn in der Mehrzahl dieser Texte die Vokabel VO‘OG nicht  vorkommt, entspricht dies der Praxis in der jüdischen Literatur, wo nicht die  wörtliche Wiedergabe der Tora im Vordergrund steht, sondern „die aktuelle,  nachvollziehbare Auslegung ihrer Intention“ (183). Paulus führt in 1 Thess 4,3ff  und in Röm 2,1 wesentliche Inhalte der mosaischen Tora als gültige Normen für  das Verhalten der Heidenchristen an; in Röm 8,1ff betont Paulus  , daß der  Opfertod Christi den Zweck hatte, die Erfüllung der Tora zu ermöglichen. Über  den genauen Umfang der „Tora für Heidenchristen“ macht Paulus keine explizi-  ten Angaben; nach 1 Thess 4,1ff gehören mindestens die Bestimmungen für  sexuelles Verhalten dazu. „Geändert hat sich bei Paulus also nicht die Jüdische  UÜberzeugung, daß Menschen, die eine Gottesbeziehung haben, sich nach Gottes  Gesetz ausrichten müssen. Ungewöhnlich ist auch nicht, daß Paulus Verhalten  nach der Thora thematisiert, meist ohne sich ausdrücklich auf die Thora und ihre  Gebote zu berufen. Innovativ. ist jedoch die Voraussetzung, aufgrund deren die  Thora nur erfüllt werden kann: Paulus [macht] ... deutlich daß die Thoraerfül-  lung immer eine Folge des Zugangs eines Menschen zu Gott durch Christus ist“  (183f).  ©  Wer für die These von F. keine Sympathie mitbringt, wird durch ihre Ausfüh-  rungen sicherlich nicht überzeugt werden: Die Exegesen einschlägiger Stellen  sind viel zu knapp, und der jüdische Hintergrund wird nicht ausführlich und nicht  differenzierend genug dargelegt. Ich kann mich ihrer These in den Grundzügen  anschließen und halte den Ansatz der  Untersuchung des  Wortfelds  „Toravokabular“ für weiterführend.  Das Buch schließt mit einer ausführlichen Bibliographie (189-221); daß Regi-  ster fehlen, liegt wohl eher am Verlag, ist aber trotzdem bedauerlich.  Eckhard J. Schnabeleutlıch die Thoraerfül-
lung immer eIne olge des Zugangs elines Menschen Gott HTE ist  CC

Wer für dıe ese vVvon keıne Sympathıe mıtbringt, wırd Uurc iıhre usfüh-
sıcherlich nıcht überzeugt werden: Dıe Exegesen einschlägıger Stellen

sınd viel knapp, und der Jüdısche intergrun wiırd nıcht ausführlıch und nıcht
dıfferenzierend dargelegt. Ich kann miıch iıhrer ese In den genanschließen und halte den Ansatz der Untersuchung des Worttelds
„Toravokabular‘‘ für eıterführend

Das Buch chlıeßt mıt einer ausführlıchen Bıblıographie 89-2  \ daß Regı-ster fehlen 1eg] wohl eher Verlag, ist aber trotzdem bedauerlich
Eckhard CNNADe


